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Montag , den 6 . August 1894

Revier Wildbad .

Bremiholz-Berkaus .
Am Doimerstag , den 16 August

vormittags 11 ' /2 Uhr
auf dem Rathaus zu Wildbsd :
aus dem Staatswald tlRohrnnß u . Rohr ,

mißwiese :
3 Rm - buchene AuSschuß - Scheist' r und
Prügel, 185 Rm . Nadelholz dlo . , 107
Rm . Nadelholz ' Anbruch und Abfall,
111 Rm . tann . Reisprügel , 117 Rm .
Tannene Rinde .

Ferner Schcidholz ans der Nollwasserhut :
64 Rm . Eichene Auslchuß- Scheiter und
Prügel , 37 Buchenedlo . , 3 Birkene dto .,
188 Tannene dlo . , 19 Nm . Eiche»
Anbruch und Abfall, 7 gemlschteS Laub¬
holz Buchen und Birken , 63 Nm .
Nadelholz Anbruch und Abfall .

Wilddad .

ekaimtmachmig.
Durch hohen lNinlfterialcrtaß vom 26.

v . Mis . Z . 1686 ist die vo » den düiger-
lichen Kollegien hahier unlerm 8 . Mail19 . Juli
d . I . beschlossene Feststellung der Grenze für
das auf der Thalieite der b' - Straße in Wild¬
bad ruhende Bauvervol , wonach eirfes sich
auf die Tiefe von 6 m vom östlichen Stra¬
ßenrand abgemessen erstreckt , genehmigt wor¬
den ; was Hiemil gemäs § 9 der Vollznh -
» ngsversügung zur Bauordnung bekannt ge¬
geben wird .

Den 4 . August 1894 .
Stadtschultheitzenamt :

Bühner.
W i 1 r> b a d .

Bekamttmachung.
Am Dienstag den 7 . August d . I .

nachmittags 6 Uhr
kommen aus dem Rathanse im vffentl. Auf¬
streich zum Verkauf :

In der alten Steige u . krummen Weg :
19 Kbm . Sand.

In der neuen Steige :
3 Kbm . Sand.

Auf dem Lautcuhof und Gütersbach :
1 Parttzie Brückenabsallholz und

3 Rm . alte Dachbretter,
wozu Käufer eingeladen werden .

Stadtpflege : Rometsch .

'Ms «
W i l d b a d .

Billiger Resteuverkanf.
Aus Veranlassung meiner werten Kundschaft werde ich mein Geschäft hier noch eine

knze Züt forUühren und empfehle ich :
Cretoue , Zitz, Zeugten , Baumwollflanell , Wollmonselin , Woll¬
stoffe und Flanelle , sowie fertige Blousen , Röcke und Schürze.

Hauptstr. 84
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6ake roll n . Aedrannt,
Dliee lose unä iu Lalret,

Llioeolaäe u . 6aeao ,
in allen kreislaKen ,
alle sonstige Oolinal-

^ aren.

Dorten , Luetieo ,
6ake- u . IlieeKedäek ,
vöserts u . Londons ,
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Weine , offen unü in § 1 -

ObamMKner .6äkes , Waffeln eto.
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in Wür2dur § .
Meine altbekannte

WLeiHe
bringe ich hiemit in empfehlende Erinnerung und teile zugleich mit,
daß ich meine Agentur für Wildbad und Umgebung Herrn Wilh .
Ulmer in Wildbad übertragen habe .

Hochachtend
Irnnz Uonrnrer :

Uracher Bleiche.
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a Pfd . 90 Pfg . (1
bei Ab ohn e von 5 Pfd . 75 Pfg

empfkblt_ Karl Schmetter.

Wohnung-Gesuch .
Eine Wvbuung bestehend in 2 Zimmer,

Küche , Keller und Bühnenraum wird bis
Marlini zu micien gesucht .

Näheres bei der Redaktion .

I" Knnnenthcrl'er̂
? Wcihm-Käse

empfiehlt_ Fr . Treiber .
Günstige Gcwinneinteilmtg !

Aus durchschnittlich 10 Lose 1 Treffer :

Große Geld-Lotterie
in Zweibrncken.

Lose ü2Mk Ziehung 15 - November 1894 .
GM -PrämienKMene-Klise

des
Stuttgarter Renu -Verems

ü 3 ^ Ziehung 2 Oktober 1894 .
sind zu babeu bei Carl Wilh . Bott .

Frischen

Scl ^ crtöt ^
Z . F GntbnbkMpsiebni

Iüv Weisende und
Auswanderer.

6ar1 Hillt . Votl ^ Uauplstr .
cons . Bez .-. Agent der Ned Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New -Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge-

sckriebeuen Preisen.

V0rtLLILA-8l0Üd
in weiß

per Meter )
in schmal )
p - r Meter )

in breit )

von 15 ^s an

von 60 an

bis zu den feinsten empfiehlt
Fran Luise Bolz ,

Hauplsir. 130.

Für Bieneuzückler empfehle rie neuen

Königin-Waben
mit hohen Zeltenansatz.

G . Riexinger.
Hochfeine

Kräuter - Käse
Schweizer - „
Limburger - „

sind zu haben bei « «ES».

6stzrol8ltzintzr-

LIl6ü86r ^ViL8861'-
8oäa>va88tzr-

Hiuouaätz- Iliindtzei')
(Atrou-

Vauillv 6to.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert .

Chr . Batt, Ratbausflasse .

tlol
'
unlu ' 8 I *nttzitt8tärktz

's« . ^

„ 8i1dsr^lMWlärLtz
„ OremtzstrirLtz

VoppvIstllrLtz
T '

apvAttzrMi ' lLv
Mtz18868 >VneI » 8

IZoirix ^rlilx mul ^oiüultllou
LInulLUAtzlii mul kulver

empfiehlt Fr . Treiber
Garantiert frisch s, reines

Schweineschmalz
(per Pfd . 80 bei Abnahme von 5 Pfd .
75 ^-s) ist stets zu haben bei

Hermann Schmid, M - tzger
Königkarlstr . 88.

Iäu
> > t

'ol > Iu »ti .
Empfehle zur gefl Ab¬

nahme alte
Rot- ^ Weih-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.

Neues Sauerkraut
ist^ stetSKU haben bei

Chr. Batt.
500 Mark

E ^ EM sind gegen gesetzliche Sicherheit
EtlOüoGanszuleihen .

Näherech .bei der Redaktion .

bei

Echten reinen

elsätzer WKn
roten sonst 60 Pfg , jetzt 50 Pfg .,
weisen, sonst 50 Pfg , jetzt 45 Psg.,

n G . Schmid z . Silberburg.
Gute

empfiehlt_ I . F . Gutbub.

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott.

Wasserglas zum
Eiereinmachen

empfi blt_ Chr . Batt .
Großes Lager in

Urli L Lu6k8kiü
empfiehlt billigst.

G . Riexinger .
6atIu-6iiLtzr '8

kateul ^6rv86li1itz88vr
größte Bequein ' ichk ' it und Sicherheit

zu de » Fabrikpreisen bei Fr . Treiber .

VoKvIt'ulltzr :
LLLLriSHLLMöU
ÜLULLLMSL
MdLLIUöL
ÜLkörksrus

ehltpfiem_ Christ . Pfau .

kulL - 8 « iko !
Bestes , billigstes u . reinlichstes

Wuh miLLeL
für alle Metallgegenstände , Küchengcjchirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

ä 10 Pfg . per St .
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Königliches Kurthcater .
Direktion : Jntendanzrat P . Liebig .

Montag, den 6 . August 1894
Dutzend - Karten haben keine Gültigkeit.

Benefiz für Hrn . Regisseur Grotze.

Wohlthatige Frauen.
Lustspiel in 4 Akten v » n Adolf L 'Arronge .

Dienstag, den 7 . August 1894
53 . Vorstellung . Dutzend -Karten gültig .

Niodb
Schwank in 3 Akt - n von Harry Paulton » .
G . A . Paulton . Deutsch in freier Bearbeitung

von Oscar Blumemhal.
LE "

Anfang 7 9 » Uhr.
"Wg



Rundschau .
— Die Sozialdemokrat «-» , welche ver¬

schiedene Gegenden Württembergs noch im¬
mer durch heimische und auswärtige „ Genossen"
mil Hochdruck bearbeiten und mi ! ersichtlicher
Vorliebe ihre Redner da auftreten lassen , wo
die Demokratie ihnen den Boden schon vor¬
bereitet hat, zeigen sogar schon sür die kom¬
menden Landtagswahlen große Zuversicht auf
Eroberung einiger Mandate , Für Sonntag
ist sür die Genosse» und Genossinnen des
ersten württemb . Reichstagswahlkreises ein
großartiges Waldfest mil Musik u . s . w .
geplant . Für die „ Damen " wird sogar ein
eigenes Weitschleßen (hoffentlich nicht als
Vorübung für künftige Barrikadenkämpfe )
veranstaltet . So gar schlimm muß eS also
mil der Ausbeulung der Arbeiterfamilien durch
die kapitalistischen Bourgeois doch nicht stehen ,
sonst tonnte dem sozialistischen so zahlreich
besuchte » Hohenstauserfest nicht nach so kur¬
zer Zeit wieder ein pompöses Waidfest folgen ,

Heldenheim, 2. August. Das große An¬
wesen Gasthaus und Bierbrauerei zum Felsen
hier wurde gestern im Konkurswege von Wein -
Händler Hnß aus Ludwigsburg für 36,000

erworben ; angefchlagen war dasselbe zu
50,000 welcher Preis vor 5 Jahren
auch für das Objekt bezahlt wurde . Für
die zugehörigen Felder , Wald und Wiesen
rc . rc. wurden im Einzelvcrkauf zusammen
38,000 ^ erlöst.

Ebingen , I . Aug . Das letzte über ZiU-
hauscn ausgedrochene Gewitter brachte be¬
deutenden Hagelschlag , von dem namentlich
der Kornösch , die Kartoffel » und Obstbäume
schwer beirossen wurden . Noch schwerer ist
die Nachbargemeinde Streichen vom Hagel
betroffen worben . — In Pfeffingen feierte
Karl Bitzer, Schreiner, inmitten seiner 14
Kinder seine goldene Hochzeit , undinMäger -
kingen feierten Chr. Schäfer und Joh. Am¬
man mit ihren Familien dasselbe Fest.

UlM, 2 . Aug . Heute wurde von der
Gcncralagentur niit der Ausgabe der Lose
für die siebente und letzte Münfterbaulstterie
begonnen. Die Ziehung sinket am 15 . Jan .
1895 und den folgenden Tagen in Ulm statt.
Das Los kostet 3 -/A

Hall , 1 . Aug . Wie im vorigen Jahr
in Ehlingen beschlossen wurde , findet das
nächste württ. Landesschützenscft 1895 hier
statt . Die Vorbereitungen hiezu sind schon
im Gange ; es haben Forstrat v . Hügel und
Stadischultheiß Helber hier , elfterer die Ehren -
Präsidentschaft, letzterer die erste Vsrstand-
schast des Festausschusses angenommen .

— Ueber einen eigentümlichenSchwindel
berichtet die „ Bad . LdSz«g . " : Ein alleinstehen¬
der, geistesschwacher alter Heer in Karlsruhe
wurde feit etwa Jahren von zwei jetzt
15 und 13 Jahre allen Mädchen, die unbe¬
merkt von Dritten bei ihm verkehrten, um
namhafte Geldbeiträge bestohlen und betrogen.
Zunächst entwendeten sie den Betrag von
15 und wurden dann , da sie die Geistes¬
schwäche des ManneSbemerkten , immer dreister,
so daß die dem Mann in gewissen Zwischen¬
räumen allen möglichen Umständen abge -
schwindelten Beträge immer sansehnlicherwur¬
den , bis sie nach und nach die Summe von
nahezu 12 000 erreichten. Teils wegen
Beihilfe , teils wegen Urkundenfälschung und
Hehlerei sind 7 Personen, Ellern und Be¬
kannte der beiden Mädchen , in Haft genom¬
men ; mehrere der Beteiligten sind flüchtig.

— In dem Orte Hornbach in der Pfalz

suchte dieser Tage ein dem Trunk ergebener
50jährlger Maurer seine Frau im Schlafe
zu ermorden . Er trug sich schon seit
längerer Zeit mit dem Gedanken , seine um
10 Jahre ältere Frau zu löten . Ais in einer
der letzten Nächte die Frau in festem Schlafe
lag , erhielt sie plötzlich von ihrem Manne
mil einem schweren Hammer wuchtige Schläge
auf den Kopf . Die Frau stück tele sich aus
den » Beite und hielt zu ih '. cm Schutze ein
Kissen über den Kopf . Nunmehr stach der
Maurer blindlings mit einem Messer auf
sein Opfer los und brachte ihm erhebliche
V rletzuugeii am Genick und an den Händen
bei . Es gelang schließlich der Frau , die
Zimmerlhüre zu öffnen und , notdürftig be¬
tleidet , nach einem Nachbarhause zu eilen ,
wo sic Anfnahm und Pflege fand . Der Zu¬
stand der Frau ist hoffnungslos.

Nürnberg . Die „ Südd . Landpost " ent¬
nimmt einem hiesiegen Blatt folgenden Be¬
richt über eine Verhandlung, die sich vor dem
hiesigen Schöffengericht abgespielt hat : „ Einen
unerzogenen Buben, der iin Haus Fenster
und Läden beschmiert und Kot in den Brief¬
kasten eingeworsen hatte, bestraste ein hiesiger
Hausbesitzer durch einige Schläge mit seinem
Regenschum . Darüberaujgebracht, erstattete
der Vater dieses Früchtchens , anstatt seinem
Sohn durch eine Tracht Prügel die Unge¬
zogenheit abzngewöhnen, Anzeige wegen Kör¬
perverletzung und erreicht denn wirklich , daß
der Hausbesitzer zu 3 o/L Geldstrafe ver¬
urteilt (wurde . " Wer kann sich da noch
wundern , wenn ein ungezügeltes Geschlecht
heranwächst, fähig zu jeder Schandihat.

— Ans Halle a . S - , 1 . August , wird
der Fr . Zig . geschrieben : Der 11jährige
Knabe des Formers Probst hier gab sich
heute vormittag den Tod, indem er sich nahe
der elterlichen Wohnung in der Südstadt,
unmittelbar vor der Einfahrt in den hiesigen
Bahnhof, von einem Zuge der Thüringer
Bahnlinie überfahren ließ . Es wurde ihm
der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt . Der
Knabe soll die That infolge Zurechtweisung
wegen einer geringfügigen Veruntreuung aus-
gesührt haben.

— 23 000 ^ hat die Sozialdemokratie
in einem einzigen Wahlkreis in einem Zeit¬
räume von vier Monaten von den Genossen
ungezogen und — verausgabt . Thut im
Jahr rund 70 000 Der Wahlkreisist
außergewöhnlich groß und wir wollen ihn
deshalb nicht zum Maßstab für das ganze
Reich nehmen . Aber die Summe zeigt , wie
hoch die sozialdemokratischen Steuern sind .
Jedenfalls haben die Arbeiter jährlich viele
Tausende für die Parteileitung aufzubringen .
Wohin verkriechen sich die Riescnsummcn ?
Daß die Sozialdemokratie für ihre Agitatoren
den Bibelspruch „ Du sollst dem Ochsen , der
da tzzungendrischi, ) bas Maul nicht verbinden " ,
in der freigebigsten Weise in Anwendung
bringt , Hai man immer gewußt . (Ihren Ar¬
beitern gegenüber verhält sic sich bekanntlich,
wie jetzt wieder der Notschrei der sächsischen
Lagerhalter gezeigt hat , zurückhaltender .) Aber
um hohe Summen los zu werden , muß sie
kolossale „ Gehälter " an die Führer und Un¬
terführer bezahlen. Nun wird glaubhaft ,
was schon oft gesagt worden ist , daß näm¬
lich über 50 „ Proletarier " zwischen 5000
und 10 000 jährlich aus dem allge¬
meinen Säckel beziehen , um aus eigener Er¬
fahrung Vorträge über „ Ausbeutung" halten
zu können. (D . Z - Br .)

Lyon, 2 . Aug. Die Uebcrführung deS
Mörders Caserio nach dem Justizpalast fand
heute fiüh 5 Uhr ohne irgend einen Zwischen¬
fall statt . Vor dem Palast hatte sich schon
zu früher Stunde eine große aufgeregte
Menge versammelt . Ein Regiment Infan¬
terie umgiebt den Justizpalast. Alle Thürcn
zum Gerichtssaale sind von Polizei besetzt.
Eintritt haben nur diejenigen erhalte » , die
im Besitz einer Eintrittskarte sind . Um 9
Uhr tritt der Gerichtshof in den ziemlich
kleinen Sitzungssaal ein . Hierauf wird der
Angeklagte hereingeführt , an den Händen mit
Ketten gefesselt , von 2 Genödarmen geleitet,
denen noch vier folgen. Nach Verlesung deS
Anklageaktes, der Easerio teilnahmslos zu¬
hört , beginnt das Verhör . Der Vorsitzende
beginnt die Aussagen des Angeklagten zu be¬
sprechen und sucht ihn zu überführen , daß
er die Unwahrheit spreche und nichts aus-
sagen wolle. Er greift CaserioS Erklärungen
an und sucht darzuthun , daß seine Bezieh¬
ungen zu den Anarchisten im ganzen Lande
eine ausgedehnte Verbindung beweisen . D >c
Antworten CaserioS gehen zusammengefaßt
dahin : Ich kann keine Aufklärungen über
die Anarchisten geben ; ich gehöre nicht zur
Polizei , und da ich Anarchist bin , konnte
ich die bürgerliche Gesellschaft nicht besuchen .
Ich kenne nur Genossen. Das ist aber auch
alles , was ich sagen kann . Ich habe k«iu
Vaterland. Mein Vaterland ist die ganze
Welt. Easerio bleibt im ganzen sehr ruhig
und scherzte bisweilen . Schließlich erklärt
Caserio , er stimme allem zu , nur der Aus¬
sage des Soldaten Leblanc nickt . Er billige
das Vorgehen Vaillants und Ravachols und
der anderen Anarchisten . Seine That habe
er ohne Genossen vollführt. Der Präsident
sagt zu ihm, er habe nicht nur ein Staats¬
oberhaupt , sondern auch einen ausgezeichnet«»
Gatten und Vater gelötet . Caserio antwor¬
tete , auch die Hingerichteten Anarchisten hätten
Familie gehabt. Dann wird das Verhör
geschlossen .

— Der amtliche Schriftwechsel überden
Aukbruch der Bculenpest in Hongkong ist dem
brittischen Parlament vorgelcgt worden . Am
4 . Juni berichtete der englische Gouverneur
Sir William Robinson dem Kolonialsekretär
Marquis v . Ripon, daß bis dahin im Dist¬
rikt Kanton 120,000 Personen an der Pest
gestorben seien .

* *

— Waschwasser gegen Sommersprossen.
Sommersprossen lassen sich nicht gänzlich ver¬
treiben , wohl aber entfärben ; sie kommen
alle Jahre wieder zum Vorschein. Fein ge¬
riebener Merrettig in einer Glasflasche mit
scharfem Weinessig übergossen und so 24
Stunden wohl vcrpfropf ! stehe » gelassen,
wird mit Erfolg angewendet. Bestreicht man
die Sommersprossen hiermit vor dem Schlafen¬
gehen , so werden genannte Flecke nach 14 -
tägigem Gebrauche sicher verschwunden sein .

(Die Sonntagsruhe. ) „ Nun , haben
Sie Etwas geschossen ? " — „ Nee — die
verdammte Sonntagsruhe — es war ja schon
Alles zu . "

(Auch eine Standesperson .) Lehrer :
„ Nun wieviel seid Ihr in Eurer Familie,
Karlchen ? " — Kärtchen : „ Mit dem Hunde
sünfl "

(Vorsichtig.) Kellner : Was belieben
zu speisen ? " — Gast : „ Ein Beefsteak , —
aber groß ! Ich bin nervös , jede Kleinigkeit
regt mich aus !

"



Die Wallfahrt nach
Gzenstacharr .

Roma » von Johanna Berger .
Nachdruck verboten .

56 .
Die hochleh ^ gen Sophas mit ihren gegen¬

einander geneigte « Ecken sahen gerade so aus ,
als ob schattenhaft ; Gäste darin saßen und

sich herüberbengte » , um einander etwas in ' s

Ohr zu flüstern . Dort am Kamin stand
dicht neben einem großen steifen Brvcatsessel
eine niedrige Causeuse mit kostbarem gestick¬
ten Ueberzug , als ob dieselbe von einem jungen
Mädchen an den Stuhl einer freundlichen
Matrone gerückt wäre , um mit derselben am

traulichen Feuer ein Dämmerstündchen zu
verplaudern oder sich Rat von ihr zu er¬
bitten . Hier war ein schwerer , mit dunklem
Sammet überzogener Lehnstuhl vor das Bild¬
nis einer wunderbar schönen Frau geschoben.
Mit unwillkürlichem Schauer mußte man
daran denken , da einstmals vielleicht in die¬

sem weichen Polster zurückgelehnt ein Wesen
von Fleisch und Blut , das jetzt lange der

Kucchhossras -M deckte , die hier an der Wand

abgebildete , schöne Kwilecka voll glühender
Bewunderung betrachtet hatte .

Die Schritte des gräflichen Paares hall¬
ten in den hohen , leeren Prunkgemächern un¬

heimlich wieder , wäbrend die Dienerschaft ,
auf den Fußspitzen gehend ' , nachfolgte und

ehrerbietig die Befehle der gnädigen Herrschaft
entgegennahm .

Darauf betraten Beide ein kleineres Ge¬

mach , welches nach der schauerlichen Oede
der große « GeseUfchaftSsäle einen ungemein
wohnlichen und heiteren Eindruck machte .
Tue Wände waren mit seidenen Tapeten be¬

kleidet und mit glänzend poliertem Eichen¬

holz getäfelt . Einige moderne O lgcmälde ,
Stillleben und Landschaften in breiten , ver¬

goldeten Rahmen , brachten Licht in die dunkel

gehaltene Färbung der Wände . Ein großer
Bücherschrank mit wertvollem Inhalt , ein

Spinelt mit gebrechlichen Beinen und Ver¬

zierungen von Gold und Elfenbein , mehrere
Tische und Truhen von geschnitztem Holz ,
sowie samlüberzogene Sissel und Taboureis
von verschiedenen Größen und Formen bil¬

deten die Ausstattung dieses traulichen Ge¬
maches , dessen schön gehöhntes Parkett mit

weichen orientalischen Teppichen bedeckt mar .

In einer der tiefen Wandnischen der

bvhen Bogenfenster , welche Über See und

Park in die freundliche grüne Gegend hinaus
schauten und in denen breite , weiche , gleich¬
falls mit dunkelm Sammet bezogene Sitze
angebracht waren , saß Jadwiga , halb ver¬

borgen von den schweren Brccaworhängen an
ihrem Stickrahmen . Neben ihr stand ein
runder ArdeitSkorb mit bunten Knäueln und

Seidensträhnen angesüllt . Sie stickte an einem

ganzen Dutzend Deckchcn für die steifen hock -

lehnigen Stühle in Gräfin Antonia ' s Staats¬

zimmern .

Ihre Toilette war sehr sorgfältig ge¬
wählt . Ein weißer , reich mit echten Spitzen
besetzter Rock floß in weichen Falten an ihrer
herrlichen Gestalt herab und eilt rubinrotes ,
seidenes U >berkleid war mit einem juwelen¬

besetzten Gürtel um die Taille befestigt . Es

war ein wahrer Prachtanzug ; Gräfin An¬

tonia liebte cs sehr , daß Jadwiga eine reiche

Toilctie machte , wenn Gäste auf dem Schlosse
waren .

Das Sonnenlicht fiel mit schrägem Strahle
durch die runden Butzenscheiben d r Fenster
auf das seidenweiche , goldene Haar des Mär¬

chens , das in üppigen Locken , nur von einem

Perlenreifen gehalten , überden weißen Nacken

wogte . Sie saß regungslos t a , und während
ihre Finger sich geräuschlos bewegten und die

Nadel Stich für Stich durch die Arbeit fuhr ,
erblühten in ihrem Gemüt die schönsten
Träume . Ihr leise klopfendes Herz war

sanft und rein wie die Frühlingsluft da

draußen . Frieden leuchtete ihr aus den

blauen Augen und Gesundheit von der samml -

ne» Wange .
Fünf Jahre ungetrübten Glückes hatte es

Jadwiga zur leichten Sache gemacht , guten
Mutes zu sein . Tag auf Tag Stunde aus

Stunde waren ihr so lieblich entschwunden ,
daß sie kaum merkte , wie die Zeit verging .
Unter dem veredelnden Einfluß ihrer Eltern

hatte sie auch gelernt , die Gewalt ihrer

Emfindungen zu beherrschen , und in der licht-

und liebevollen Atmosphäre , in der sie lebte ,
schien allmälig ihre Herzenswunde zu ver¬

narbe » . Mitunter freilich kam doch einmal

der Schmerz ihrer früheren Erlebnisse über

sie und bewältigte sie. Dann beschlich sie
eine seltsame Bangigkeit , es schien ihr , als

wäre die beständige Ruhe u . Heiterkeit ihrer
Seele etwas Unnatürliches , und nun erblickte

sie schaudernd einen langen , langen Zug kom¬

mender einsamer Jahre vor sich , in denen

sie allein und verlassen war , ohne ein Ende

erschauen zu können , ein endliches beglücken¬
des und erlösendes Ende .

In solcher Gemütsverfassung befand sie

sich gerade , als die Zofe ihr einen Brief von

Roman überbrachte . Sie errötete und schaute

lange auf das Siegel , das sein Wappen trug ,
und heftig bebten ihre Finger , als sie daS

Papier entfaltete . In fieberhafter Hast las

sie seine Zeilen , während eine Thränenflut
ihr aus den Augen brach . Sie breitete weit

ihre Arme aus , als wollte sie etwas fassen
und an ihre Brust ziehen , und ihren Lippen
entrangen sich die schluchzenden Worte : „ Ro¬

man , Roman , nun folge ich Dir , nun ge¬
höre ich zu Dir für alle Z it . Ich will

Dich lieben und ehren und Dein demütiges ,

glückliches Weib sein , bis mein Auge bricht I "

Dann fiel sie auf ihre Knie und verrich¬
tete ein stilles Gebet . Roman 's Brief hielt

sie fist an bas hochklopsendc Herz gedrückt ,
zwischen de » gefalteten zitternden Händen .

Nachdem sie ihre Fassung wiedererlangi hatte ,

grng sie still , mit nassen , aber von Selig¬
keit leuchtenden Augen zu den Eltern . Em

unaussprechlich glückseliger Ausdruck lag auf

ihren schönen Zügen , als sie der Gräfin An¬

tonia Roman ' S Schreiben hinreichte .
Das Antlitz derselben verklärte ei » heller

Strahl der Freude , als sie den Brief ge¬

lesen hatte ; sie zog Jadwiga an sich u . küßte

sie zärtlich .
„ Was hast Du , Antonia ? - fragle un¬

geduldig der Graf , „ der Brief ist von Ro¬

man , wie ich sehe ! Warum weint Jadwiga ,
ist ihm etwas zngestoßen ? Ist in Lygolia
etwas Besonderes passiert ? "

„ Nein , nichts , Slenislaw , aber Roman

wirbt um die Hand unserer Tochter . Er

hat sich gleich selbst an Jadwiga gewandt
und wie ich aus seinen Zeilen ersehe , scheint
er seiner Sache ziemlich sicher zu sein . Im

Mai , wenn die Veilchen blühen , wenn Dein

Namenstag ist , will er uns und seine Braut

besuchen . Und Du hast doch nichts dagegen ,
lieber Mann , Du nimmst Roman ' s Werb¬

ung an und machen zwei Menschrn , die sich
schon lange liebe » glücklich ? "

Dem Grafen wurden die Augen fcucht ,
er blickte eine Weile in tiefer Bewegung vor

sich nieder , dann faßte er nach dem Briese
und las . Einen Moment später flatterte
das Blatt zu Boden . Er ergriff Jadwiga

' s

beide Hände und schaute ihr forschend in das

sanft gerötete Gesicht .
„ Hast Du ihn lieb , willst Du ihn hei¬

raten ? "

Sie sah zu ihm auf mit strahlenden

Augen . An ihren seidenweichen Wimpern
schimmerten noch immer ein paar Helle

Tropfen , aber sie lächelte beglückt den Grafen
an und flüsterte ei » leises „ Ja I "

Er schwieg lange in ihrem Anblick ver¬

sunken , dann strich er zärtlich über ihr blon¬

des Haar . „Es wird uns schmerzen , Dich

zu verlieren,
" sagte er , „ doch Deine erste

Pflicht ist eS , dem Manne zu folgen , den

Dein Herz sich auserwählt , und ihm Alles

zu sein l "

Seit dem Eintreffen von Roman 's Brief ,
welchen Graf Stanislaw selbst beantwortet

hatte , waren zwei Monate vergangen und

Jadwiga hattte seitdem nichts von Roman

gehört . Wie seltsam : Wenn sie auf die ver¬

gangene fünf Jahre zurückblickte , so erschienen

ihr dieselben kürzer als die verflossene » Früh -

iiugSwochen , die ihr im Fieber bräutlicher

Sehnsucht und Ungeduld wie eine Ewigkeit

erschienen . Ihre Phantasie zauberten ihr
Roman ' s Bild so deutlich vor , als hätte sie

gestern erst an der RochuScapelle Von ihm

Abschied genommen , denn die lange Trenn¬

ung hatte ihre Liebe für ihn wohl unter¬

drücken , aber niemals ertöten können . Ihr

Herz schlug heslig bei dem Gedanken an das

Wiedersehen , es war ihr zu Mut , als wäre

bis dahin ihr Dasein nur ein Traum ge -

wrs >n , als könne si ' erst a » seiner Seite ein

wirkliches Leben leben . ( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .

(Kindliche Logik. ) Die kleine Emmi :
Denk Dir , Mama hat neue Zähne bekom¬

men I — Arthur : Ja , was macht sie denn

mit den alten ? — Die kleine Emmi : Ah ,
die werden gewiß kleiner gemacht , dann be¬

komme ich siel
. - . (Im Eijer des Studiums .) Amme :

„ Hier , Herr Protessor , dringeich Ihnen den

kleinen Weltbürger , mit dem Jy,e Frau Sw

beschenkt hat ! " — Prostssor : „ Was hat

sich der Balg in unsere Familieuangel
' gen -

heitkn zu mische « ? "

>
- . ( Zeitgemäß .) Kaufmann : „ Haben

Sic Pioben von neuen Häringen ? " — Rei¬

sender : „ Nein — nur Photographien davon I "

(Sehr richtig .) „ Aber , lieber Schwie¬

gersohn , 45,000 Mark Schulden soll ich

Ihnen bezahle » ? I "

„ Ja , lieber Papa , als anständiger Mensch

kann ich sie dvch nicht schuldig bleiben ! "

. - . ( Alte Gewohnheit ) „ Sehen Sie mal ,
wie der alte Mann da immer im Zickzack über

die Straße geht ; betrunken ist er doch nicht ? "

— „ Gott bewahre , die alte Gewohnheit : der

Mann war 25 Jahre Nachtwächter und da

hat er immer die Studenten nach Hause ge¬

bracht . "

Druck und Verlag von Beruh . Hosmann in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur : Bernh . Hosmann .)
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